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Beiträge zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik
der Siegener Schichten zwischen Sieg und Rhein.

Von W . Henke.

Hierzu Tafel 1.

Während die eingehenden geologischen Untersuchungen
Lm Siegerland , die im Jahre 1904 mit den Arbeiten von
Denokmann für die geologische Spezialkartierung begonnen
hatten , die größeren Probleme in der Stratigraphie , Tektonik
und Lagerstätte in der näheren Umgebung von Siegen ge¬
klärt haben, hat das Gebiet des tiefen Unterdevons zwischen
Sieg und Rhein noch einige ungelöste Prägen . Seit einigen
Jahren ist die geologische Spezialkartierung auch dorthin
vorgedrungen . Unabhängig von diesen Arbeiten habe ich in
diesem Gebiet in den beiden letzten Jahren Untersuchungen
und Begehungen für die Siegerländer Gruben ausgeführt , die
wichtige Ergebnisse für die Klärung der Stratigraphie und
Tektonik des westlichen Verbreitungsgebietes der Siegener
Schichten gebracht haben . Auf Exkursionen mit Herrn
Prof . Dr . Fuchs , Prof . Dr . W. E. Schmidt , Prof.
D r . Z im m ermann und D r . B urre  wurden die Er¬
gebnisse gegenseitig ausgetauscht , wo Meinungsverschieden¬
heiten Vorlagen, wurde versucht , durch gemeinsame Be¬
gehungen diese zu beseitigen . Ohne den Herren Kollegen
vopgreifen zu wollen, deren Arbeiten zum Teil benutzt werden
konnten , sollen einige meiner Ergebnisse und deren Auswer¬
tung auf einer Übersichtskarte mitgeteilt werden, besonders
da die geologischen Spezialkarten dieses Gebietes noch nicht
so bald erscheinen werden.

Meine Begehungen erstreckten sich auf die Meßtisch¬
blätter Burbach , Betzdorf , Wissen , Marienberg , Hachenburg,
Altenkirchen , Asbach, Königswinter . Dierdorf . Waldbreit¬
bach, Linz , Bendorf und Neuwied.

Wenn auch die Dreigliederung der Siegener Schichten bis
zum Rheinprofil durchgeführt werden konnte , so waren doch
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dabei einige Schwierigkeiten zu überwinden . Das Rheinpro¬
fi] hatte durch die Bearbeitung von Richter (l) 1) zu
einer anderen Gliederung geführt , wie sie im Siegerland auf¬
gestellt war . R i c h t e r wurde zu einer Umdeutung der
Gliederung der Siegener Schichten im engeren Siegerland
dadurch verleitet , weil er die Fauna und die fa.ziellen Ände¬
rungen der Schichten nicht berücksichtigte.

Ferner waren die großen , verlehmten , vertonten und von
tertiären Gesteinen überdeckten Gebiete im Westerwald für
die vergleichenden Arbeiten sehr erschwerend . Um möglichst
vor Irrtümern bewahrt zu bleiben, versuchte ich die südliche
Grenze der Siegener Schichten festzulegen , um von dieser
nach Norden weiter zu klären.

1. Unterkoblenz - Schichten.
Die Unterkoblenz -Schichten konnten faunistisch von Rit~

tershausen auf Bl. Bergebersbach bis zum Rhein nachge¬
wiesen werden. Weiter östlich treten auch noch Gesteine
auf , die vielleicht diesen Schichten angehören , jedoch konnte
bisher hierfür die beweisende Fauna nicht gefunden werden.
Wie weit das Unterkoblenz nach Norden reicht , ist ungewiß.
Nördlich des Siegerlandes soll es nach J . Spriesters¬
bach (2 ) fehlen, da hier die Rimmertschichten , die er zum
Oberkoblenz rechnet , entweder auf Siegener Schichten oder
Gedinnien liegen . In der Gegend von Silberg und östlich
davon wurden von Denckmann und W. E . Schmidt
die Varster Schichten von den Siegener Schichten abgetrennt,
nach ihrer Lagerung könnten diese die Vertreter des Unter-
koblenz sein, beweisende Fauna wurde aber bisher nicht ge¬
funden.

Die Unterkoblenz -Schichten südlich des Siegener Haupt¬
sattels lasse ich dort beginnen , wo die typischen Gesteine
der Siegener Schichten und deren Fauna aufhören , deshalb
stelle ich die Gilsbacher Quarzite .schon zu dem Unterkoblenz.
Dieser Quarzitzug besteht aus grobkörnigen Grauwacken
Sandsteinen , die eigentlich den Namen Quarzit nicht ver¬
dienen, in so mächtigen Zonen und in einer petrographischeB
Beschaffenheit , wie sie den Herdorfer Schichten fremd sind.
Die typischen Gilsbacher Quarzite haben bisher keine Fauna
geliefert , erst in deren Liegenden , wo gebänderte Schiefer
mit plattigen Grauwacken auftreten , ist die Herdorfer Fauna

1) Siehe Literaturverzeichnis.
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zu finden. Wenn D e n c k m a n n (3) und Q u i r i n g von Daa-
den die Siegener Fauna aus den Gilsbacher Quarziten a.n-
führen und sie deshalb zu den Siegener Schichten stellen , so
liegt dies daran , daß sie die petrographisch abweichend aus-
gebildeten Grauwackensandsteine des Gilsbacher Horizontes
mit den obersten Herdorfer Schichten zusannnenziehen . Noch
ein Beweis für die Zugehörigkeit der Gilsbacher Quarzite zu
den Siegener Schichten sah Denckmann  darin , daß
die Quarzite mit Siegener Fauna im Ganggraben vom Pfan¬
nenberg zu diesem Horizont gehören. Nachdem es feststeht,
daß diese Quarzite in den Rauhflaser Horizont gehören , fällt
auch dieser Beweis fort . Wenn es auch stratigraphisch keine
große Bedeutung hat , wohin man den Gilsbacher Quarzit
stellt , so wird es doch für die Darstellung auf den geolo¬
gischen Karten für besser gehalten , wenn man ihn zu dem
Unterkoblenz rechnet , denn die untere Grenze der Gilsbacher
Quarzite beginnt verhältnismäßig mit schroffem Gesteins¬
wechsel, der z. B. südlich von Wilnsdorf bei Höhe 501,4 liegt,
weiter nach Osten ist sie durch die großen Schuttmengen der
Höhenzüge, die von diesen Gesteinen gebildet werden, ver¬
deckt . Die Grauwackensandsteine vom Typus des Gilsbacher
Horizontes gehen in mehr oder weniger geschlossenen Pa¬
keten durch das ganze Schichtenprofil des Unterkoblenz bis
zu dem Koblenz-Quarzit hindurch , mit dem er häufig ver¬
wechselt wurde. Die letzte Entscheidung in dieser Zuteilungder Gilsbacher Schichten zu dem Unterkoblenz brachte für
mich eine Exkursion mit Herrn Dipl .-Ing . W e g, Wetzlar,
bei der ich unter dessen Führung seine Arbeiten auf Bl. Ber¬
gebersbach kennen lernte.

Außer diesen Grauwackensandsteinen , zu mehr oder we¬
niger breiten Zonen zusammengeschlossen , findet man auch
gebänderte Tonschiefer mit plattigen Grauwacken und eisen¬
karbonatführenden Bänken , die von Resten teils gut erhal¬tener Fossilien erfüllt sind. Die Zonen mit den Versteine¬
rungsbänken sind leichter verwitterbar und bilden im Strei¬
chen der Schichten liegende Einsenkungen . Eine solche liegtöstlich von. Wahlbach und bildet das Gilsbachtal . In dieser
vermutete Qu i ring (4 ) die Hunsrückschiefer , und so kam
er zu der Annahme, daß diese Schiefer bis östlich Gilsbach
zwischen dem Gilsbacher Quarzit und dem. Unterkoblenz auf-
treten . Diese weichen Schiefer mit den Karbonatbänken sind
in dem schmalen Rücken nördlich des Simrich zwischen dem
Gilsbachtal und Hellertal an dem Osthang durch einen Wald¬
weg gnt aufgeschlossen und lieferten eine reiche TJnterkob-
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ienzfauna . Irgendwelche Anzeichen für das Auftreten von
Schiefern, die man zu den Hunsrückschiefern rechnen könnte,
konnte nirgends zwischen den Gilsbacher Schichten und dem
Unterkoblenz festgestellt werden. Nach meinen Beobach¬
tungen keilen die Hunsrückschiefer in der Gegend von Dier¬
dorf aus . Leider sind dort die Aufschlüsse so ungünstig , daß
man die 'Schiefer schwer nachweisen kann.

Auch die Lage der Hunsrückschiefer kann nicht als Be¬
weis für das höhere Alter der Gilsbacher (Schichten angeführt
werden, weil beide nicht zusammen Vorkommen.

Die von mir fetzt angenommene untere Grenze des Un¬
terkoblenz verläuft nördlich der Haineher Höhe, Gernsdorfer
Höhe, Kalteiche , Wallersdorfer Berg , Hambachs Wald , Stein-
ches Kopf ; weiter nach Westen rückt sie wahrscheinlich durch
nach Osten untertauchende Spezialfaltung nach Norden vor.
Etwa in Höhe des Bahnhofes von Daaden streicht die Grenze
durch das Daadetal und greift weiter westlich aus den¬
selben Gründen nach Norden vor, so daß sie in den stark
verleimten Hochflächen nördlich von Nauroth vermutet wird.
Auch auf dem Blatt Hachenburg ist die Lage der Grenze un¬
bestimmt , da die Aufschlüsse sehr schlecht sind. Es wird
angenommen, daß sie etwas nördlich von Hachenburg liegt
und von hier mit südwestlichem Streichen nördlich von Dier¬
dorf und von Kl .-Maiseheid nach Isenburg verläuft , wo sie in¬
folge von Spezialfaltung dann weiter nach Süden rückt.
Die von mir festgestellte Verbreitung zwischen Isenburg
und Bendorf deckt sich ungefähr mit der Darstellung von
Q u i r i n g (5) auf seiner geologischen Übersichtskarte von
Koblenz.

2. H u n s r ü c k s c h i e f e r.

Der Ansicht von der selbständigen stratigraphischen
Stellung der Hunsrüeksdhiefer , wie sie von Fuchs (6 ) und
Q u i r i n g (4) angenommen wird , möchte ich mich an¬
schließen . Der Mißbrauch der Bezeichnung Hunsrückschiefer
für tiefe Siegener Schichten (Tonschiefer Horizont von Dier¬
dorf—Andernach ) und von Hunsrüokschiefer für Herdorfer
Schichten (Oberbieber—Hüscheid ) , sowie die Bezeichnung
der beiden oberen Stufen der Siegener Schichten , Huns-
ruckien inferieur und superieur in den Ardennen , haben eine
heillose Verwirrung in die Stellung der Hunsrückschiefer ge¬
bracht . Es muß unbedingt damit gebrochen werden, die Sie-
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gener Schichten dem Taunusquarzit und dem Hunsrück -schie¬
fer als Äquivalent gegenüberzustellen . Es darf nicht jede
reinere Ton- und Dachschieferzone im tiefen Unterdevon als
Hunsrückschiefer bezeichnet werden, sondern die Bezeichnung
darf nur für Schieferfolgen benutzt werden, die die von
Fuchs (7 ) angeführte Fauna hat . Wie schwer häufig die
Abtrennung des Hunsrückschiefers von den Siegener Schichten
ist , zeigt die Gegend von Oberbieber—Rüscheid auf den Blät¬
tern Bendorf und Dierdorf , wo Q u i r i n g (5) die Hunsrück¬
schiefer für Siegener Schichten gehalten hat . Bei einer ge¬
meinsamen Exkursion mit F u c h s, B u r r e und Zimmer-
m a n n zur Klärung von stratigraphischen Fragen auf dem
Südflügel des Siegener Hauptsattels fanden wir in dem Stein¬
bruch östlich von Rüscheid (auf dem Meßtischblatt an dem
d von Rüscheid ) Tonschiefer mit einer dünnen Grauwacken¬
bank mit einer reichen Fauna . Diese Schichten waren von
Q u i r i n g (4) als Herdorfer Schichten aufgefaßt worden.
Hach der Bestimmung von Fuchs  handelt es sich hier um
den B o rniche  r H o r i z o n t der Hunsrückschiefer . Nach
der Gesteinsausbildung überraschte uns dieser Fund nicht,
da das Schichtenprofil sehr wenig an Siegener Schichten er¬
innerte . Nach der Lagerung erwarteten wir zwar die Her¬
dorfer Schichten , die hier auch Qu i r i n g angenommen hat.
weil der Dernbacher Kopf nördlich davon den Rauhflaser
Horizont enthält . Der durch diesen Fund angeschnittenen
Frage wurde weiter nachgegangen und festgestellt , daß nach
Süden keine  Siegener Schichten mehr auf treten , sondern
daß nordöstlich von Klein-Maischeid Grauwackensandsteine
des Unterkoblenz liegen. In dem Steinbruch südlich von
233,4, südlich des Dorfes kommen neben anderen Fossilien
Spirifer arduenensis  in sandiger Schichtenfolge vor. Die
Hunsrückschiefer von Rüscheid wurden weiter nach Süd¬
westen verfolgt und in breitem Ausstrich im Aubachtal be¬
obachtet . Bisher glückte es mir nur noch in dem Steinbruch
nördlich der Abtsmühle hei Oberbieber eine Fossilbank zu
finden, sie erinnert in ihrem Auftreten sehr an die von Rü¬
scheid, sie ist hier aber nicht so reich. Diese teils sehr-
reinen Hunsrückschiefer überlagern hier den Rauhflaser Zug.
der von Siegen bis zum Rhein zu verfolgen ist , ohne daß die
Herdorfer Schichten nachgewiesen werden können. An zwei
Stellen konnte ich bisher die Grenze zwischen Rauhflaser
Sehiehten und Hunsrückschiefer verhältnismäßig scharf fest¬
legen, die eine liegt im Aubachtal östlich Hardert am Fuß
des Miesberges, die andere nördlich von Oberbieber, im En-
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gelsbachtai , ungefähr dort , wo auf dem Meßtischblatt eine
Schutzhütte angegeben ist.

Nach diesen Feststellungen muß die Grenze der Siegener
Schichten und Hunsrückschiefer ca. 3 km weiter nach Norden
gelegt werden, als sie Q u i r i n g auf seiner Übersichtskarte
angibt.

Östlich von Hüscheid sind die Aufschlüsse sehr schlecht,
die Hunsrückschiefer scheinen sehr an Mächtigkeit zu ver¬
lieren und schließlich ganz aufzuhören . Auf das Fehlen der
Hunsrückschiefer bei Wahlbach —Gilsbach habe ich schon
weiter oben hingewiesen . Trotzdem die Herdorfer Schichten
in östlicher Richtung ungefähr- dort anfangen , wo die Huns¬
rückschiefer aufhören , kommt eine fazielle Vertre¬
tung de r Herdorfer Schichten du rc  h die
H u n s r ü c k s c h i e f e r n i c h t i n F r a g e, worauf Q u i-
r i n g (4) in letzter Zeit noch besonders hingewiesen hat.
Auch eine streichende Störung möchte ich nicht für das
Fehlen der Herdorfer Schichten am Südrand der Siegener
Schichten am Rhein annehmen, sondern ein primäres Aus¬
keilen der Herdorfer Schichten nach Süd westen und ein sol¬
ches der Hunsrückschiefer nach Nordosten.

3. Siegener Schichten.
Wie aus den Arbeiten von A s s e 1s b e r g h s (8) (9)

hervorgeht , ist die Dreigliederung der Siegener Schichten vön
Siegen bis in die Ardennen durchführbar . Wenn auch R i ch ;-
ter glaubt , für das Rheinprofil von Andernach bis nördlich
von Linz eine andere Gliederung aufstellen zu müssen, so hat
das Fortschreiten der geologischen Untersuchungen von dem
engeren Siegerland bis zum Rhein gezeigt , daß auch im Rhein¬
profil die Dreigliederung Gültigkeit hat . Zwar stellen sich
Faziesänderungen ein, die bei Beginn der Arbeiten zu Irr-
tümern geführt haben . Diese konnten aber bei den weiteren
Arbeiten behoben werden, wobei besonders die gemeinsamen
Exkursionen mit, den Herren Kollegen von der Geologischen
Bundesanstalt beigetragen haben.

A. Herdorfer Schichten.
Die Herdorfer Schichten , der oberste Horizont der Sie¬

gener Schichten , treten zwischen Siegen und dem Rhein , ab¬
gesehen von zwei kleineren Vorkommen, in zwei getrennten
Zügen auf.
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Das südliche Verbreitungsgebiet liegt auf dem Südflügel
des Siegerländer Hauptsattels und zieht über die Südost¬
hälfte des Blattes Siegen. Zwischen Flammersfeld und Wil¬
gersdorf hat es eine Breite von ca. 8 km. In südwestlicher
Richtung vermindert sich diese infolge von Untertauchen
von Spezialsätteln und Abnahme der Mächtigkeit des Schich¬
tenprofils . so daß die Herdorfer Schichten im Daadetal nur
noch 4 km breit sind. Etwa bis in diese Gegend reicht ihre
typische Ausbildung , die durch das Auftreten zahlreicher
Versteinerungsbänke ausgezeichnet ist . Die Grauwacken
nehmen weiter nach Westen ab, durch das Herausheben von
zwei Spezialmulden schrumpft der Ausbiß dieses Horizontes
bei Nauroth bis auf unter 2 km zusammen. Vereinzelt treten
auch hier noch die leitenden Fossilbänke auf, die besten
Fundpunkte hiervon liegen in der Grube Bindweide, aber auch
übertage wurden hier einzelne Stücke davon gefunden. Weiter
nach Westen tritt die Verlehmung der Hochfläche so stark
auf, daß ein weiteres Verfolgen dieses Horizontes sehr er¬
schwert ist . Nur durch die Lage des Rauhflaser Horizontes
und der Unterkoblenzschichten kann man ahnen, wo die Her¬
dorfer Schichten zu vermuten sind . Der letzte typische
Fundpunkt von Herdorfer Fauna wurde auf der Halde der
Grube Herz gefunden, die ca. 500 m südlich der Atzelgifter
Mühle (Nordostedke des Bl. Marienberg ) liegt . Die Mäch¬
tigkeit der Herdorfer Schichten nimmt immer weiter nach
Südwesten ab, bis diese in der Gegend von Rüscheid zwischen
den Rauhflaser -Bchichten und den Hunsrückschiefern ganz
verschwinden.

Als größte Mächtigkeit dieses Horizontes wird in der
Gegend von Siegen 3000 m angenommen.

Tm Süden werden die Herdorfer Schichten bis zu der
Höhe zwischen Heller und Daadetal von den Gilsbaeher
Schichten überlagert , die ich aus den schon angeführten
Gründen zu dem Unterkoblenz stelle . In diesem Gebiet
schiebt sich zwischen die grauwaekenführenden Herdorfer
Schichten und das Unterkoblenz eine weichere Schieferzone,
die durch eine Beyrichienbank charakterisiert ist . Weiter
nach Westen ist, die Grenze nicht mehr so scharf , da die
Grauwackensandsteine des Unterkoblenz nicht mehr einen so
geschlossenen Zug bilden.

Im Norden ist die Grenze zu dem Rauhflaser Horizont
durch das Auftreten von^stärker gebänderten und rauhfla-
serigen Tonschiefern mit eingelagerten Crinoidenbänken zu
erkennen . Bei guten Aufschlüssen , wie zum Beispiel in den



Gruben , kann man feststellen , daß es sich nicht um eine
scharfe Grenze handelt , sondern daß ein allmählicher Über¬
gang stattfindet.

Das nördliche Verbreitungsgebiet der Herdorfer Schich¬
ten wird im Süden durch die große Überschiebung begrenzt,
die schon von Denckmann  als große Störung erkannt
war, aber erst von Q u i r i n g als Überschiebung gedeutet
wurde. Dort , wo an dieser Überschiebung Gesteine der Her¬
dorfer Schichten und des Tonschiefer Horizontes Zusammen¬
stößen , ist die Lage wegen der großen Ähnlichkeit der Ge¬
steine kaum zu bestimmen . Dies war für mich früher auch
ein Grund , anzunehmen , daß die Hauptmenge des Tonschiefer¬
zuges von Gebhardshain —Puderba .ch—Leutesdorf zu den
Herdorfer Schichten zu stellen ist , besonders da R i c h -
t er (1) durch Bearbeitung des Rheinprofils zu demselben
Ergebnis gekommen war . Durch die weiteren Untersuchungen
und die gemeinsamen Exkursionen mit Herrn Dr . B u r r e
wurde ich veranlaßt , diese Auffassung aufzugeben und mich
der Ansicht der Geologischen Landesanstalt anzuschließen,
nach der der erwähnte Schieferzug zu dem Tonschiefer Hori¬
zont gehört.

Die nördliche Grenze der Herdorfer Schichten ist noch
wenig geklärt . Durch den Nachweis von Gedinnien nördlich
von Siegburg durch G. Steinmann und Elbers-
k i r c h (10) sind hier besondere Probleme aufgetaucht.
Wenn die stratigraphische Deutung richtig ist , so liegt im
Norden eine Transgressi on der Herdorfer Schichten auf Ge¬
dinnien vor.

In der Gegend von Wissen sind die Herdorfer Schich¬
ten des nördlichen Verbreitungsgebietes durch die Rauhflaser
Sättel von Wissen und von Wehbach—Grube Friedrich—
Grube Petersbach bei Eichelhardt in 3 Züge geteilt . Die bei¬
den nördlichen verbinden sich in nordöstlicher Richtung öst¬
lich der Grube Eupel und Grube Wingertshardt und in süd¬
westlicher Richtung bei Breitscheid —•Mafienthal . Der süd¬
liche Zug , der von Freusburg südlich des Wehbacher Sattels
zu verfolgen ist , verbindet sich durch Untertauchen der Rauh¬
flaser 'Schichten bei Eichelhardt mit dem nördlichen Teil.
Erst durch das Wieder auf tauchen der Rauhflaser Schichten
bei Michelbach, südöstlich von Altenkirchen , teilen die Her¬
dorfer Schichten sich wieder in zwei Züge und legen sich um
den nach Westen immer breiter werdenden Sattel von Seifen
herum . Auf dem Südflügel kann man sie nur bis südwestlich
von Ober-Wambach verfolgen , hier verschwinden sie . unter
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der Überschiebung der Tonschiefer Ŝchichten . Bis zum Rhein
konnten sie bisher am Rand der Überschiebung nur noch an
einer Stelle nachgewiesen werden und zwar in der Grube
Georg bei Horhausen . Auf dem Nordflügel des Sattels von
Seifen sind die Herdorfer Schichten bis zum Rhein ununter¬
brochen zu finden, wo ihre südliche Grenze bei Leubsdorf
liegt . Durch die starke Spezialfaltung der Schichten im
Sattel von Seifen hat sie einen stark gewundenen Verlauf.
Aus dem von Richter gezeichneten Profil geht hervor , daß
er die Herdorfer Schichten mit dem nördlichen Rauhflaser¬
zug und den Tonschiefer Schichten zusammenfaßt , während
er den südlichen Rauhflaserflügel des Sattels als Unkeler
Schichten ausscheidet . Dagegen stimmen die Unkeler
Schichten in seiner Remagen-Unkeler Mulde nicht mit dem
Auftreten von Rauhflaser Schichten überein , sondern bis
Rheinbreitbaoh sind nur Herdorfer Schichten vorhanden , die
durch einen kleinen Sattel von Rauhflaser Schichten bei
Menzenberg unterbrochen sind.

Außer dem nördlichen und südlichen Verbreitungsgebiet
der Herdorfer Schichten sind noch zwei isoliert liegende Vor¬
kommen festgestellt 'worden. Das eine erstreckt sich von
der Kreuzeiche über Dermbach bis zum Hellertal östlich von
Sassenroth.  Wegen des Vorherrsohens des Tonschiefers
in diesem Schichtenprofil wurde es früher zum Tonschiefer
Horizont gerechnet . Durch das Auffinden der leitenden
Fauna an mehreren Stellen und die normale Unterlagerung
durch den Rauhflaser Horizont ist sichergestellt , daß es sich
hier um Herdorfer Schichten handelt.

Das zweite Vorkommen wurde von Bur re zwischen
Ndr.-Breitbach und Datzeroth westlich des Wiedtales ge¬
funden. Hier treten in einer schmalen Scholle südlich von
Sohlscheid Herdorfer Schichten auf, die sich durch die ty¬
pische Fauna und den Gesteinscharakter von. den sie um¬
gebenden Rauhflaser Schichten gut abheben.

Neben den milden Tonschiefern ist das Auftreten der
plattigen Grauwacken für die Herdorfer (Schichten charakte¬
ristisch . Die Fauna muß aber das Ausschlaggebende bleiben,
da auch Gesteine auftreten , die auch in den anderen Hori¬
zonten Vorkommen. Neben der Art des Auftretens der Fos¬
silbänke waren bisher die Rensselaeria strigiceps  und der
Tropidoleptus carmatus  leitend für die Herdorfer Schichten.
Nachdem aber W. E. Schmidt einzelne Exemplare in den
Rauhflaser Schichten gefunden hat . so bleibt nur noch der
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T. carinatus  auf die Herdorier Schichten beschränkt . Es
muß durch eingehende -paläontologische Bearbeitung unter¬
sucht werden, ob Unterschiede zwischen der älteren und jün
geren R. strigiceps  vorhanden sind . Für den Feldgeologen
scheint eine Unterscheidung bisher nicht möglich zu sein.

Wie schon bei Biegen das nördliche Verbreitungsgebiet
der Herdorfer Schichten stark verschieden von dem südlichen
ausgebildet ist , was Denckmann veranlaßte , sie zu zwei ver¬
schiedenen Horizonten zu stellen , so ändern die Schichten
sich noch weiter in westlicher Richtung . Die fazielle Än¬
derung des südlichen Verbreitungsgebietes wurde schon bei
ihrer räumlichen Ausdehnung besprochen . In dem nörd
liehen bleibt der mildflaserige Charakter der Tonschiefer
gewahrt , die Grauwacken werden nach Westen zu grobkör¬
niger und bilden mächtigere Pakete . Westlich von Flam¬
mersfeld nimmt der Eisengehalt der Sedimente zu, in den
Schiefern treten häufiger Toneisensteinknollen auf, die hier
die sonst in den Siegener Schichten nicht beobachtete Er¬
scheinung zeigen , daß sie Fossilien enthalten . Bei den
ersten Funden wurde zuerst das Vorkommen von Oberkob¬
lenzschichten vermutet , was noch dadurch unterstützt wurde,
daß keine typischen Siegener Fossilien zu finden waren . Von
bestimmbaren Fossilien fand ich nur eine Ctenodonta . die
der C. obsoleta  aus dem Oberkoblenz sehr nahe steht . Nach
genauerer Bearbeitung eines größeren Materials konnte
D ahme  r sie aber als C. migrans  bestimmen , die für Sie¬
gener Schichten spricht . In dem Chausseeanschnitt Flam¬
mersfeld—Asbach , östlich des Forsthauses Diefenau , ca.
150m vor der Brücke erfüllt diese in zweiklappigen Exem
plaren eine 8 cm dicke Toneisensteinbank , außer der Cteno¬
donta  fand sich nur noch eine TAgula  und eine unbestimm¬
bare Gastropode.

Das nördliche Verbreitungsgebiet der Herdorfer Schich¬
ten ist im Gegensatz zu dem südlichen versteinerungsarm,
Rensselaeria crassicosta  ist noch am häufigsten in einzelnen
Exemplaren oder auch bankbildend zu finden. Sonstige
Fauna kommt ab und zu in den tieferen Zonen vor.

Wichtige , teils neue Fundpunkte , auf die die Abgrenzung
der Herdorfer Schichten mit begründet wurde, sind folgende:

B 1a 11, S i e g e n.
Waldweg von 501,4, südlich von Wilnsdorf nach Wilden

ca. 400 m von 501,4.
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Blatt Bürbach.
Waldweg von 'Wiederstein nach der Rothenbach , ca.

300 m südlich von 441,5.

B 1a. t. t B e t z d o r t'.
3. Nördlich Dermbach.
4. Anschnitt der Anschlußbahn der Grube Hoilertszug

(Königsstollen ) , bei Sassenrotli,
5. Elbbachtal , zwischen Dickendort und Elkenroth,
6. nördlich und westlich von Biesenstück , südlich von

Dickendorf,
7. Tagesanlage der Grube Bindweide,
8. Tiefbau der Grube Bindweide,
0. Halde der Grube Eselskopf bei Kotzenroth.

B 1a 1 t M a r i e n b e r g.
10. Halde der Grube Herz . ca. 500 m südlich der Atzelgifter

Mühle.

Blatt Hachen bu  r g.
11. Kleiner Steinbruch am Waldrand , SGW von Streit¬

hausen,
12: Steinbruch gegenüber der Schule in Streithausen,
13. Steinbruch bei 251,4 an der Straße von Altenkirchen

nach Hachenburg , südlich von Michelbach.

B 1a t t F reudenbe  r g.
14. Nordende der Schneise zwischen Jagen 172 und 173,. an

der Ringelseheid , östlich von Freusburg,
15. ca. 75 m nördlich der Bahn, an der Straße Kirchen

Freusburg,
16. Kreuzeiche und Grube Konkordia nördlich von Denn

hach.

Blatt  M o r s b a c h.
„17. Zahlreiche Einzelfunde von H. crassicosta,  zwischen

Katzwinkel —Elkhausen und Alzenthal,
18. bei Heide, westlich yon ..Mörsbach (Denckmann) ,
19. südlich Grube Engelbert (Denckmann) .
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Blatt Wissen.
20. Tunneivöreinschnitt westlich von Ndr . 'Hövels,
21. nördlich von Grube Friedrich , oberhalb des Wegs nach

Forsthaus 'Kohlschlade,
22. Straßenanschnitt nördlich von Ndr . Hövels, ca. 300 m

südlich des Blattrandes,
23. Feldrand nördlich von Blickhausen , an dem Weg Schön¬

stein nach Osten.
24. kleiner Steinbruch kurz vor Schlädchen,
25. Grube Goldkaule südöstlich von Schönstein,
26. Steinbruch am Knippen, ca. 3 km südlich von Schorn ¬

stein,
27. nördlich von Neuhöfchen WNW von Gebhardshain , kurz

vor dem Fußweg nach Selbach,
28. Wegeanschnitt im Nistertal , oberhalb Nisterstein.
29. kleiner 'Steinbruch in Höfadker bei Bruchertseifen,
30. Steinbruch an der Straße Wissen —-Hachenburg , südlich

306,7, südlich von Eichelhardt,
31. Grauwackenbruch nördlich der Sieg, östlich von Öp¬

pe rzau,
32. Straßenanschnitt Hamm—Au südlich des Kirchhofs von

Hamm,
33. nördlich der Pulvermühle —Talhausen , südlich vonHamm,
34. Wegrand östlich von 197, nördlich von Marientha .1.

B 1a 11 W e y e r s b u s c h.
35. Kleiner Steinbruöh ca. 500 m südlich von 201,1, westlich

von Pracht,
36. kleiner Steinbruch östlich von Bhf. Ober-Erbach.

B 1a 11 A11 enki  r c h e n.
37. Steinbruch am Gaswerk von Altenkirchen,
38. kleiner Wasserriß südlich von Almersfeld, Ouellfassung

(Bur re) ,
39. kleiner Steinbruch westlich von Ober-Wambach.
40. Steinbruch nördlich von Nrd . Olfen (Denokmann) ,
41. kleiner Steinbruch an der Straße bei der Ölmühle, west¬

lich von Neitersen (Burre ) .
42. nördlich von Strickhausen , neue Straße nach Obernau

(Burre . Schmidt . Henke) .
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43 . westlich von Hoben, südlich von Flammersfeld , Straße
nach Bhf. Flammersfeld.

B 1a t t A s b a c h.
44. Straßenanschnitt Flammersfeld —Asbach , östlich von

dem Forsthaus Diefenau , ca, 150 m vor der Brücke,
45. nördlich von Peterslahr.
46. westlich von Peterslahr , letzte Kehre vor der Brücke

der Straße nach Neustadt,
47. Straße von Neustadt nach Asbach , kurz vor der Kehre

nördlich von Oligswiese, östlich von Etscheid,
48. Grubenhalde im Tal östlich des Bertenauer Kopfes, süd¬

lich von Neustadt.
49. hinter der Schule von Elsaff ( Burre) .

Blatt  K ö nig  s w i nte  r.
50. Stolinmundlocli südlich des Einsiedler , an der Straße von

Königswinter im Ohbachtal,
51. Urbaehsmühle bei Unkel (alter berühmter Fundpunkt ) .

Blatt Dierdorf.
52 . Grube Georg. 100m Sohle nördlich des Schachtes,

Blatt  W a 1d b r e i t b a c h.
53. Höhenrücken nördlich des Nonnenbachtales , östlich von

Sölscheid, westlich der Straße Ndr . Breitbach —Datze¬
roth (Burre ) .

B 1a t t L l n z.
54. Weinberge nördlich von Filzheld, südlich von Unkel.

Eine Bearbeitung des Materials hat bisher nur so weit
stattgefunden , wie es die stratigraphischen Arbeiten erfor¬
derten . Trop . carinatus  wurde in den Fundpunkten 3—6,
8, 10, 15, 23, 24, 27, 40, 46, 47, 51, 52, 53 nachgewiesen.

Ein besonderer Fund soll noch aus den Ilerdorfer Schich¬
ten von Neunkirchen mitgeteilt werden. In einem kleinen
Steinbruch an der Schleppbahn der Grube Große Burg , wo
plattige Grauwacken gewonnen wurden, fand ich einen Pflan¬
zenrest von über 2 m Länge mit einem ovalen Querschnitt
von ca. 30 cm Durchmesser . Das Innere ist mit Grauwacken
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material ausgelullt , nur eine schwache kohlige Haut ist noch
vorhanden . Bevor er herausgebrochen wurde , wurde er pho¬
tographiert , weil zu befürchten war , daß er in viele kleine
Stücke zerfallen würde . Zur Bearbeitung und Konservierung
wurde der Fund (ca. 80 Bruchstücke ) der Geologischen Lan¬
desanstalt überlassen.

B. Rauhflaser Schichten.
Von Siegen nach Westen treten die Rauhflaser Schichten

in zwei getrennten Verbreitungsgebieten auf. Südlich von
Siegen vereinigen sich diese beiden durch das Untertauchen
der Schichten des Tonschieferhorizontes , die den Kern des
Siegener Sattels bilden. Der südliche Zug kann als schmaler
Streifen bis zum Wiedbachtal verfolgt werden. Durch klei¬
nere Spezialfalten verbreitert er sich in der Gegend von Steine¬
berg. An einzelnen Stellen , wo die Verlehmung der Hoch¬
fläche zu stark ist , fehlen die Beobachtungen auf kurze
Strecken , trotzdem wird angenommen, daß der Rauhflaserzug
ununterbrochen durchgeht . Früher glaubte ich, daß es sich
nur um einzelne Aufsattlungszonen handelt , die aus den Her-
dorfer Schichten herausragen.

Das nördliche Verbreitungsgebiet zeigt westlich von
Betzdorf größere Faltungen und so tritt es bei Wissen in
zwei größeren Sätteln , den von Wehbach — Grube Friedrich
— Grube Petersbach und den von Wissen , aus den Herdorfer
Schichten heraus . Ersterer wird kurz vor Hamm , letzterer
westlich der Grube Petersbach durch eine Störung abge¬
schnitten , dadurch verschwinden auf kurze Erstreckung die
Rauhflasern ganz . Erst südlich von Altenkirchen im Fort¬
streichen des Wehbacher Sattels hebt sich der Sattel von
Seifen—Hönningen heraus , der in westlicher Richtung sich
stark verbreitert . Durch Spezialfaltung auf dem Nord- und
Südflügel nimmt der Rauhflaser Horizont eine stark wech¬
selnde Breite ein. Der 'Südflügel stößt bei Rheinbrohl an
den Rhein und reicht bis Hubertusburg südlich Ober-Ham¬
merstein , der Nordflügel ist bei Leubsdorf im Rheinprofil
aufgeschlossen . Weiter nördlich bei Menzenberg hebt sich
der Rauhflaser Horizont noch einmal als Sattel heraus , der
aber nach Osten bald wieder verschwindet . Die Rauhflaser
Schichten im Rheinprofil werden von Richter teils zu den
Linzer-, teils zu den Unkeler Schichten gestellt.

Der Rauhflaser Horizont behält von Siegen bis zum
Rhein und wahrscheinlich noch viel weiter nach Westen seine
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petrographische Beschaffenheit im wesentlichen bei. Er ist
der am stärksten marin ausgebildete Horizont . An vielen
Stellen würde man den Tonschiefer Horizont von den Her-
dorfer Schichten kaum trennen können , wenn nicht der Rauh¬
flaser Horizont mit seinen abweichenden Gesteinen sich da¬
zwischen legen würde.

Rauhgebänderte und rauhflaserige Tonschiefer mit mehr
oder weniger unebenschichtigen quarzitischen Grauwacken
sind die Hauptgesteine . Als durchgehende Erscheinung kann
man beobachten , daß die Sedimente nach Westen weniger
rauh werden und die quarzitischen Grauwacken , die besonders
auf dem Südflügel von Siegen bis zum Hellertal gut ausge¬
bildet sind, ebenfalls nach Westen abnehmen und ein etwas
gröberes Korn bekommen. Nach meiner Schätzung schwankt
die Mächtigkeit zwischen 6—800 m. Faunistisch werden sie
charakterisiert durch das Auftreten von Bänken , die fast
ausschließlich von Resten von Crinoiden aufgebaut sind, und
von Lagen großer und dickschaliger Brachiopoden und Zwei¬
schaler , die nach dem besten Fundpunkt in der Nähe von
Seifen, SW von Altenkirchen als Seifner Bank  be¬
zeichnet werden. Während die crinoidenführenden quarzi-
tischen Grauwacken sich mehr auf die Mitte des Horizontes
konzentrieren , liegt die Zone der Seifner Bänke mehr in dem
höheren Teil.

Die Abtrennung der Rauhflaser Schichten erfolgte auf
Grund der petrographischen Ausbildung der Schichten, unter¬
stützt durch das Auftreten der Crinoidenbänke . Es ist sehr
merkwürdig , daß in den rauhffaserigen Partien , die gelegent¬
lich auch in den anderen Horizonten Vorkommen, die Cri-
noidenbänke nicht beobachtet werden. Es kommen wohl
einzelne Crinoidenstiele auch in den Herdorfer Schichten vor,
aber stets dann verbunden mit einer Fauna , die charakte¬
ristisch für diesen Horizont ist . Wie gut die Abgrenzung
dieses Horizontes möglich ist , geht, daraus hervor , daß die
Aufnahmen von Burre und meine Kartierungen in diesem
Punkte fast vollständig übereinstimmen , obwohl die Arbeiten
getrennt ausgeführt wurden.

Bessere Fundpunkte von Brachiopoden sind folgende:
Blatt Wissen.

1. Westlich des Tunnels am östlichen Blattrand im Siegtal,
2. westlich der Grube Eupel.
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3. südlich des östlichen Port,-als des Auer Tunnels bei Ndr.
Hövels,

4. südlich von Wissen, an der Straße nach Selbach, ca.
300 m südlich des Kirchhofs,

5. Elbbaohtal nördlich von Bodenseifen, südlich von Schön¬
stein,

6. Straße im Nistertal , südlich Nisterbrücken.
7. Straße von Burbach nach Stein (Nistertal ) . nordöstlich

von 268.4.

Blatt  A 1t e n k i r c h e n.
8. Straße Altenkirchen —Hachenburg , südlich von Michel¬

bach (Blattrand ) ,
9. 'Steinbruch südlich von Berzhausen , Wiedtal,

10. kleiner Steinbruch nördlich von Bhf. Flammersfeld,
11. Steinbruch nördlich von Forsthaus 'Lichtenthal bei Ndr.

Wambach,
12. Bahneinschnitt westlich von Ndr . Ähren (alter bei-ühm-

ter Fundpunkt von Seifen) ,
13. Steinbrüche an der Straße östlich von Ndr Ähren,
14. Steinbruch an der Straße Flammersfeld —Brücher Mühle,

südlich der Serpentine.
15. Steinbruch Östlich der neuen Tagesanlage der Grube

Silberwiese.

Blatt  A s b a c h.
16. Weg von Mettelshahn nach Borscheid , nördlich von 190,
17. Straße im Wiedtal , Osthang des Hoppenberg , südlich

von Wied, und kleiner Steinbruch am Waldrand , am
Westrand des Hoppenberg , ca. 50 m nördlich der Straße,

18. Fockenbaöhtal östlich von Wü'scheid,
19. Straße von Wolfenacker nach Kurtscheid . südlich der

Höhe 366.4.

Blatt  K ö n i g s w i n t e r.
20. Kleiner Steinbruch im Tal westlich der Hardt , östlich

von Menzenberg, dicht am Waldrand (alter Fundpunkt
von Menzenberg) .
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Blatt Hachenburg . *
21. Straße nach Kloster Marienstatt , östlich von Milchen

hach.
Blatt Neuwied.

22. Steinbruch im Wiedtal . 'bei Fbr . Augusten thal nördlich
von Ndr . Bieber.

C. Tonschieler Schichten.
Die Tonschiefer Schichten treten als Kern der beiden

großen Sättel , Siegener Sattel und Seifener Sattel , auf.
Während im ersten der Nordflügel durch die große Über¬
schiebung unterdrückt ist , so daß hier der Tonschiefer Hori¬
zont teils an südfallende Rauhflaser Schichten , teils an Her-
dorfer Schichten des Südflügels des Sattels von Seifen stößt,
ist der Sattel von Seifen antiklinal gebaut und werden hier
die Tonschiefer Schichten normal von den Rauhflaser Schich¬
ten auf beiden Sattelflügeln überlagert.

Wenn auch der Tonschiefer Horizont wegen der stark
tonigen Ausbildung seiner oberen Zone im Siegener Sattel
diese Bezeichnung verdient , so ist doch für die tieferen Zonen
und für die Ausbildung des Horiznntes im Sattel von Seifen
dieser petrographische Name unangebracht , weil dort ge¬
bänderte Schiefer. -Grauwacken und Halvseritenschiefer vor¬
herrschen.

Durch das Fehlen der reineren Tonschieferzone in dem
Sattel von Seifen, hat dieser Horizont hier ein anderes Aus¬
sehen, wie in dem Siegener Sattel , so daß Burre (11 ) ver¬
anlaßt , wurde, diese Schichten nicht zum Tonschiefer Hori¬
zont zu stellen , ■'sondern zu den Herdorfer Schichten . Be¬
gründet wurde diese Deutung durch das Auffinden einer
Fauna durch Burre (11 ) am Gabelskopf bei Grube Luise,
in der neben R. crassicosta  auch die R. strigiceps  enthalten
sein soll . Da nach den neueren Erfahrungen R. strigiceps
nicht mehr unbedingt beweisend für Herdorfer Schichten ist,
wie man dies bisher annahm , so fällt der paläontologische
Beweis fort . Berücksichtigt man aber die tieferen Zonen der
Tonschiefer Schichten , die in dem Tiefbau der Grube Eisen-
zeehör Zug aufgeschlossen sind, so ist ein petrographischer
Unterschied kaum vorhanden . In der Hauptsache wird dieser
nur dadurch vorgetäusdht , daß im Siegener Sattel die Schie¬
ferung sehr ' intensiv ist . während sie im Seifener Sattel auf
große Erstreckung fast ganz fehlt . Nach der Lagerung kann

fiVerh . d . Nat . Ver . Jahrg . 86. 1929.
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man diese Schichten nur zum Tonschiefer Horizont rechnen,
man müßte schon zu der Mode des alpinen Deckenbaues im
varistisclien Gebirge greifen , und aus dem Sattelkern ein
Fenster von Herdorf er Schichten machen. Auf einer gemeih-
samen Exkursion mit Herrn Dr . Bur re ist diese Meinungs¬
verschiedenheit wohl, gehoben worden.

Die Unterlage des Tonschiefer Horizontes ist bisher in
beiden Sätteln nicht bekannt geworden, die tiefsten Schichten
sind in der Grube Eisenzecher Zug aufgeschlossen worden,,
und so i st sein Verhältnis zu dem Gedinnien und den
Verseschichten unbekannt . Die Auflagerung der Siegener
Schichten auf älteres Devon ist . weiter nördlich auf den Blät¬
tern Wenden und Hilchenbach bekannt . Eine Zusammen¬
stellung darüber gibt. W. E. Schmidt (13 ) in seiner Ar¬
beit über die Stratigraphie der Siegener Schichten . Auch
kann vielleicht in der Gegend von Siegburg eine Klärung ge¬
funden werden, wo S t e i n m a n n das Gedinnien nachge¬
wiesen hat . Es ist aber sehr wahrscheinlich , vorausgesetzt,
daß die Altersbestimmung der Schichten richtig , ist , daß hier
die Herdorfer Schichten (Eit .orfer Schichten Richters ) auf
das Gedinnien transgrediert . Hier würde dann eine Schich¬
tenlücke vorhanden sein, die sich nach Norden vergrößert.
Wie K. Spriestersbach (12 ) nachweist , liegen bei
Bensberg Rimmertschichten auf Ver Beschichten unter Aus¬
fall der ganzen Siegener Schichten . In diesem Gebiet würde
dann schon der sauerländische Faziesbezirk von F u eh s und
Spriestersbach  vorliegen.

Im Rheinprofil reichen die Tonschiefer des Kerns des
Seifener Sattels von südlich von Ariendoid bis südlich von
Rheinbrohl . Richter  stellt sie zu den Linzer Schichten , die
unter den IJnkeler Schichten von Hammerstein (Rauhflaser
Schichten ) liegen. Die Tonschiefer des Siegener Sattels , die
bei Leubsdorf an den Rhein stoßen , hält R i chter (l ) für
gleichaltrig mit den Herdorfer Schichten , wodurch er zu der
Ansicht verleitet wurde, den ganzen Tonschiefer Horizont
des Siegerlandes den Herdorfer Schichten gleichzustellen und
unsere drei Horizonte nur für die obersten Siegener Schich¬
ten zu erklären . Im .Jahre 1925 stand ich auch auf dem
Standpunkt , die Schiefer von Leubsdorf für Herdorfer Schich¬
ten zu. halten , weil ich die Rauhflaser Schichten südlich davon
nicht als durchlaufendes Band erkannt hatte . Durch die Er¬
gebnisse meiner weiteren Arbeiten und der gemeinsamen Ex¬
kursionen mit den Kollegen der Landesanstalt . wurde diese
Ansicht, auf gegeben.
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' •■♦•Äußer der ' Fauna , am Gabelskopf und der von mir in der
Grube Ferdinand bei Breitscheid gefundenen Versteinerungen
sind, bisher nur noch einzeine Funde der R. crassicosta  und
Fischreste bekannt geworden. Von Fundpunkten außer den
beiden erwähnten sind zu nennen:

B 1a t; t Alte  n k i r c h e n.
1. Steinbruch südlich von Bruch bei Oberlahr.

Blatt Waldbreitbac  h.
2.  Straße von Epgert nach Waldbreitbach, ca. 400m west¬

lich der Ortschaft,
3. Masbachtal , ca. 600 m östlich von Roßbach a. d. Wied.

Bla t t N e u w i e d.
4. Großer Steinbruch östlich von Rheinbrohl.

Tektonik.
Schon bei der Besprechung der stratigraphischen Ver¬

hältnisse wurde erwähnt , daß das Gebiet von Siegen bis zum
Rhein von zwei großen Sätteln beherrscht wird, dem von
Siegen und dem von Seifen - Hönningen.  Während
der erste sich in schmaler langer Erstreckung vom Rhein bis
Siegen verfolgen läßt und stark geschieferte Schichten führt,
reicht der Seifener Sattel vom Rhein nur bis Altenkirchen,
weiter östlich löst er sich in zwei Sättel auf, der nördliche
ist der von W i s s e n, der südliche der von W e h b a ch.

Vom Siegener Sattel fehlt vom Rhein bis östlich von
Kirchen der ganze Nordflügel , er wird unterdrückt durch
eine große Überschiebung , die in der Gegend von Betzdorf
von. Q-u ir -i ng (14 ). als Niederscheldener Hauptüberschie-
bnrtg bezeichnet wird.

Es ist sehr auffallend , daß diese Störung als solche über¬
tage nicht beobachtet werden konnte , sie ist nur dadurch in
ihrer ungefähren Lage zu ermitteln , daß der Tonschiefer
Horizont teils an Herdorfer Schichten , teils an Rauhflaser
Schichten stößt , die zu dem Südflügel des Seifener Sattels
gehören . Nach meiner Vermutung ist diese Überschiebung
bei der Faltung der Schichten vor Entstehung der Spateisen¬
steingänge entstanden . In den Gruben Georg und Reichen¬
steiner Berg, die sehr unregelmäßig geformte Gangspalten
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in einem gestörten Bohichtenprofil von Rauhflaser Schichten
und teils Herdorfer Schichten im Liegenden der Überschie¬
bung besitzen , konnten die Gangspalten in ihrer südlichen
Fortsetzung in die Tonschiefer -Schichten hinein nicht nach¬
gewiesen werden. Die Art des Auftretens dieser Gangspalten
läßt vermuten , daß die Spatgänge in der gestörten Zone
unter der Überschiebung sich gebildet haben , und die Über¬
schiebungsfläche das Aufreißen der Spalten in südlicher Rich¬
tung und das Eindringen der Erze verhindert hat . Auf diese
Weise würde sich auch die Armut an Eisenstein in der breiten
Zone, die sich südlich an die Überschiebung anschließt , er¬
klären.

Der Sattel von S e i f e n - H ö n n i n g e n zeigt einen
antiklinalen Hau mit starker Spezialfaltung , wie dies auch
im Devon des Sauerlandes beobachtet werden kann . [Inter
Berücksichtigung der Rauhflaser 'Schichten nimmt er im
Rheinprofil eine 'Breite von 8,5 km ein und verschmälert sich
durch Untertauchen nach Osten , bis er südlich von Alten¬
kirchen ganz von Herdorfer Schichten bedeckt ist . Dieser
antiklinale Bau konnte in den guten Aufschlüssen im Wied¬
bachtal festgestellt werden. Auch durch die geologischen
Arbeiten auf der Grube Silberwiese und der Grube Luise 'mit
dem langen Alvenslebenstollen konnte er beobachtet werden,
so daß es wohl nicht möglich ist , den Kern dieses Sattels
durch Annahme einer komplizierten Tektonik zu den Her¬
dorfer Schichten statt zu dem Tonschiefer zu stellen.

Nordöstlich von Altenkirchen hebt sich der Sattel von
W e h b a c h als die Fortsetzung des Hauptsattels heraus,
der von Grube Petersbach , über Grube Friedrich bis über
Wehbach hinaus zu verfolgen ist . Der Sattel ist schmal und
zeigt starke Spezialfaltung mit antiklinalem Bau . Nord
westlich von diesem Sattel liegt der von Wissen,  er wird
von einer Störung in Richtung Grube Eupel — Grube Win¬
gertshardt im Osten abgeschnitten . Im Westen endet er an
einer Querstörung östlich von Hamm . Teils auf diesen Stö¬
rungen , teils in deren Nähe , aber stets in dem Rauhflaser
Sattel treten Spatgänge auf. die jünger als die Störungen
sind.

Eine ähnliche Störung hat Bur re westlich des Wiedtales
bei Grube Anxbaoh festgestellt , hier wird der Spezialsattel
von Neustadt a. d. Wied im Westen durch eine südsüdwest¬
lich 'Verlaufende Störung abgeschnitten , die begleitet wird
von 'Spatgängen.
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Die Kleintektonik konnte bei den Begehungen nicht ge¬
klärt werden, auch ist der Verlauf der kleineren Störungen
m den mächtigen , wenig differenzierten Schichten schwer
festzulegen . Erst die Spezialkartierung wird zeigen müssen,
ob und wieviel von den 27 ( !) Störungsphasen des Tertiärs
des Westerwaldes v o n K lüpfe  1 (15) in die Siegener
Schichten hinüber setzen . Bisher konnten selbst die großen
Störungen , die im Westerwald eine Art Schachbrettstruktur
hervorgerufen haben sollen, in unserem Gebiet nicht wieder-
gefunden werden.

Auch die von B u r r e und Hoff  in a n n (16) festge¬
stellten Basaltlinien im nördlichen Mittelrheingebiet konnten
bisher nicht als Störungen von Bedeutung im Devon nach¬
gewiesen werden.

Zusammenfassung der Ergebnisse.
Die Dreigliederung der Siegener Schichten ist vom Sie¬

gerland bis zum Rhein durchführbar . Die Horizonte erleiden
teilweise einen Fazieswechsel . Auf dem Südflügel des Sie¬
gener Sattels keilen in westlicher Richtung die Herdorfer
Schichten aus.

Die stratigraphische Stellung der Hunsrückschiefer , die
Fuchs und Quiring f ür sie fordert , konnte anerkannt
werden.

Folgende Tabelle gibt eine Übersicht über das Profil
des tiefen Ünterdevons bei Siegen und am Rhein.
Südlich von Siegen

Unterkoblenz -Schichten

Herdorfer Schichten
Rauhflaser Schichten
Tonschiefer Schichten

Rheinprofil
Unterkoblenz -Schichten
Hunsrückschiefer

Rauhflaser Schichten
Tonschiefer Schichten

Zwei große Aufsattlungszonen sind durch das Gebiet
zu verfolgen , der Siegener Sattel und der von Seifen-Hön-
ningen, der bei Altenkirchen eine Unterbrechung erleidet und
in den Sätteln von Wehbach und von Wissen sich nach Osten
fortsetzt.

Durch eine große Überschiebung ist der Nordflügel des
Siegener Sattels unterdrückt , die einen Einfluß auf die räum¬
liche Verbreitung der Spatgänge gehabt hat.
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